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Keti-V^riele
Eine Frage an!

Sie tragen ein buntes Band unter dem Kittel und em ebenso bun

tes Käppi auf dem Kopf Sie treffen sich in einer Beiz und halten

Reden, in Schriftsprache oder zu Latein Dazu wird gesungen
oder nach Diktat geschwiegen Sie üben, m allen Lebenslagen
Bier trinken zu können, also auch ohne Durst zu haben Sie halten
sich an straffe Regeln und reservieren jede Woche einen Abend

fur diese Zusammenkünfte Sie geben unumwunden zu, dass sie
das alles auf sich nehmen, um nach dem Studium auf Verbindungen

oder eben «Vitamin B» zurückgreifen zu können Sie wissen,
dass sie das beruflich weiterbringt Alt bekannt « ,dass smd doch
diese Studenten, die nur saufen » Eben nicht'

Da hatten doch em paar Student»!»«? die Idee, em buntes Band

anzulegen und aufs gestylte Haar em ebenso buntes Käppi Auch

sie treffen sich m der Beiz und halten Reden m Schriftsprache
oder zu Latem Auch sie smgen oder schweigen nach Diktat Auch

sie üben, Bier m allen Lebenslagen trinken zu können Auch sie

reservieren Und prompt erhalten sie Sendenunuten im «10 vor
10»' Haben Sie sich darüber auch aufgeregt'

ürmel & Co.
Also ich fand das zuerst, völlig naiv, wie ich nun weiss, gar mcht so

unlogisch, dass Studentinnen erfolgreiche Mannergruppen, also

Verbindungen, kopieren Schliesslich wissen diese Frauen auch,
dass sie nach Um-Abschluss erst einmal zuschauen können, wie
ihre Kollegen im Hui zum Kader emer Firma aufsteigen, wahrend

sie noch lange fleissig sem und ihren Leistungsausweis erbringen

müssen, bis auch sie in die Nahe der Chefetage kommen
Aber oha, mem lautes Denken wurde sofort von em paar Mannen

quittiert «Das smd alles hassliche, etwas zu dicke, machtgeile und

völlig uberdi ehte Weiber '»

Aha1 Knapp, umfassend und klar die männliche Antwort, wie dieses

«äusserst unweibhche Gebaren» einzuordnen ist Solche

Kopierereien smd also völlig daneben' «So» geht das also schembar

mcht, hebe Schwestern1

Aber, um ganz ehrlich zu sem, so ganz habe ich es doch mcht
verstanden, ihr Kappemnanner Warum geht das «so» mcht, Hero,
Sunnel & Co '

Annette Salzmann

Wider-Sprüche

von Feux Renner

Das menschliche Erbgut
stimmt zu 99 Prozent mit
jenem der Schimpansen
uberein Welche Tragödie
fur die Menschheit, dass

das einzige Prozent
Nichtubereinstimmung allein
den Schimpansen zugute
kommt'

Im Laufe ihrer «Kulturgeschichte»

fragte die
Menschheit ursprünglich
bei jeder Gelegenheit
«Warum5» Heute fragt sie

nur noch «Warum
nicht5»
In absehbarer Zukunft
wird ihr nur noch die

Frage bleiben «Wie konnten

wir bloss5»

Zu sogenannter Bildung f
hatten wir emst emporzu- ^
streben, jetzt dürfen wir sie : j|
vom Internet herunter- |
laden |

Aufgeblasene Gockelhahne
auf dem schrumpfenden
Mist einer elitären
humanistischen Bildung Und
erstaunlich wahlensches
Federvieh, das umso cooler

aufpickt, was ihm passt,

je mehr Massenkulturfut-
ter man ihm vorwift

Mit heute gefragten
Eigenschaften nochmals geboren
zu werden - war' das mcht
obergeil5 Zum Beispiel als

Hundsfott, was den Charakter,

als Top Shot, was die

ubngen Qualifikationen
angeht

Kommt Zeit, kommt Rat
Wir nahern uns dem
Zeitpunkt, da uns die stetige
Beschleunigung und

Vernetzung noch so banaler
Informationen derart
frustriert, dass die Langsamkeit

der Reflexion wieder
attraktiv wird

Bildung war vermutlich
das, was wir notig hatten,
solange es noch kerne

gentechnologisch bedingten
«Weiterbildungsmogkch-
keiten» gab

Was taugt em Engagement,
das uns jene Klarsicht
versperrt, die jeder aussenste-
hende Beobachter zu Recht

m Anspruch nimmt5

Die populisüsche
Erfolgsrechnung hat zum Ziel,
sowohl die Demagogieuberschusse

als auch die
Reflexionsdefizite zu maxi-
nueren
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